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an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Halle, d. 15. Jan. Nachdem Fürſt Schwarzenberg und der

Miniſter v. Manteuffel Dresden verlaſſen haben, ſind wie die neue
ſten Berichte von daher melden, auch der baieriſche Miniſter v. d.
Pfordten und der hannoverſche Konferenzgeſandte v. Münchhauſen
ebenfalls abgereiſt, Nach den Gerüchten, welche halboffizielle Blätter
in dieſen Tagen brachten, wäre die Einigung über einen Hauptpunkt
der deutſchen Verfaſſungsfrage, über die ExekutivGewalt, erfolgt, und
man müßte annehmen, der Stillſtand in den KonferenzVerhandlun
gen ſei nur ein augenblicklicher, während dem die Abgeſandten der
größeren Mächte an ihren Höfen mit Berathungen über den weiteren
Fortgang der deutſchen VerfaſſungsFrage beſchäftigt wären. Jn der
Action der deutſchen Angelegenheiten iſt ſonach wenigſtens äußerlich,
und nachdem die Gewalt in Kurheſſen das Recht ſtumm gemacht und
SchleswigHolſtein ſeinen bewaffneten Widerſtand aufgegeben hat, ein
Zuſtand der Ruhe eingetreten. Die vielfach geäußerte Meinung, daß
dieſer Zuſtand der Ruhe ein Vorbote desjenigen ſei, welcher vor
dem Jahre 1848 beſtanden kann jedoch bei einem irgend geſchärfteren
und genaueren Blicke auf die Lage der Dinge in keiner Weiſe als
richtig erkannt werden. Selbſt wenn der alte Bundestag völlig un
verändert wieder rehabilitirt würde wenn alle ſeit dem 24. Febr.
1848 entſtandenen Verfaſſungen wie der öſterreichiſche Lloyd andeu
tet, von allen Einflüſſen revolutionären Zwanges gereinigt d. h. auf
gehoben würden, ſo bildet doch Eine Thatſache vom ſchwerſten Ge
wichte den mächtigſten Contraſt zwiſchen dem Deutſchland vor 1848
und dem heutigen. Dieſe Thatſache iſt, daß Oeſterreich vor 1848 in
allen wirklich nationalen Fragen von Deutſchland ſich abſchloß, wäh
rend das Oeſterreich von heute die oberſte Leitung dieſer Fragen an
ſtrebt. Was Oeſterreich damals an Preußen überlaſſen hatte, das
will es jetzt ſelbſt, geſtärkt und ermuthigt durch die ungeheuren
Erfolge ſeiner Actionspolitik in die Hand nehmen. Es erſtrebt die
Reſtauration ſeiner alten deutſchkaiſerlichen Stellung, aber nicht der,
welche die Reformation noch zuletzt drei Jahrhunderte lang abge
ſchwächt hatte, ſondern der, wie der Kaiſer Rudolph von Habsburg
ſie einnahm. Die franzöſiſche Revolution mit ihren Folgeereigniſſen
hatte Oeſterreich dahin gebracht, an der Wiedererlangung jener Stel
lung zu verzweifeln. Das Syſtem des Fürſten Metternich beſchränkte
ſich, Deſterreich das Vorſtandsamt im deutſchen Fürſten Collegium
formell zu wahren das öſterreichiſche Ländergebiet außerhalb jeder
wirklich nationalen Verbindung mit dem revolutionär inficirten Deutſch
land zu erhalten und für die Fragen der ſogenannten höheren Politik
im Einverſtändniß mit den übrigen europäiſchen Großmächten ſeinen
vorwiegenden Einfluß in Deutſchland zu behaupten. Dieſes Syſtem
iſt für Oeſterreich jetzt ein verſchollenes. Fürſt Schwarzenberg wird,
ſo weit es diplomatiſch zuläſſig, ein Gefühl von Pietat gegen den
Patriarchen Metternich hegen, aber als ſein politiſches Vorbild er
kennt der Mann von Warſchau Und Bregenz ſeinen Amtsvorgänger
nicht an. Was die öſterreichiſche Politik unter dem Fürſten Metter-
nich war, das ſoll und kann ſie in der Hand des Fürſten Schwar
zenberg nicht mehr ſein. An die Stelle des indirecten Einfluſſes ſoll
die directe Beſtimmung treten das Land DSeſterreich ſoll ſich nicht
ſcheu vor der Berührung mit dem übrigen Deutſchland zurückziehen,

Diees ſoll daſſelbe eng mit ſich verſchmelzen, in ſich aufnehmen.
Krone des großen mitteleuropäiſchen Reichs, von welcher die Blätter
in Wien ſprechen ſoll auf den Häuptern des Hauſes Habsburg ruhen.

Man wird uns nicht eitler Phantaſieen zeihen wollen wenn
das Urtheil aus unmittelbarſter Quelle geſchöpft wird. Weit entfernt
aber, den Gang, welchen die öſterreichiſche Politik nimmt, als einen
gefahrvollen für Deutſchland zu betrachten, wird derſelbe in ſeinem
naturnothwendigen Fortſchreiten eine Richtung einſchlagen, welche die
jetzigen Leiter dieſer Politik und ihre dermaligen Anhänger in Deutſch
land beſtimmt vermieden wiſſen wollen, die aber, ſo lange noch ein
Fünkchen geiſtiger Kultur und vaterländiſcher Geſinnung in Deutſch
land fortglüht, nun und nimmer vermieden werden wird. Die öſter
reichiſche Politik, wie ſie war und noch iſt, wird im engen Zuſammen
hange mit Deutſchland umſtrickt und erſtickt werden von Jdeen, die
mächtiger ſind als die Practiken diplomatiſcher Klugheit, die Barba
rei wird der Kultur, der Verrath an das Ausland dem Patriotismus
einer ganzen Nation zum Opfer fallen, zu einem Sühnopfer für die
Konferenz Tage von Warſchau und London, für die Exekutionen in

Heſſen und Holſtein. i
Berlin d. 14. Jan. Aus Kopenhagen wird der N. Pr.

3. aus giüter Quelle berichtet, daß die holſteiniſche Frage, wie
ſie ſich nach der Unterwerfung der Statthalterſchaft und der Landes
verſammlung unter die Ausſprüche des deutſchen Bundes geſtaltet hat,
die Zuſtimmung der großen Majorit t im Miniſterrathe erhalten
hat. Jn der Minorität befinden ſich allein der Kultusminiſter und
der Miniſter Elauſſen. Selbſtredend haben die beiden Letztern den
demokratiſchen Volksthing für ſich und zwar der Art, daß dem Erſtern
jetzt die früher abgeſchlagenen 5000 Thlr. für die Synoden aus freiem
Antriebe bewilligt worden ſind. Der König von Dänemark ſelbſt iſt
mit dem gegenwärtigen Stand der holſteiniſchen Frage vollkommen
ufrieden.

Das C. B. ſchreibt Wir hören, daß bereits in den verhandeln
den Kreiſen nur von der Anordnung eines Proviſoriums der
ſchleswigholſteiniſchen Angelegenheiten geſprochen wird. Man wird
demnächſt die geführten Verhandlungen in Dresden vorlegen und über
die Thätigkeit der Kommiſſarien Bericht erſtatten, auch werden die
dresdener Konferenzen die aus einem öſterreichiſchen, einem preußiſchen
und einem däniſchen Kommiſſarius neu zu bildende Statthalterſchaft
zu beſtätigen haben. Es werden die dresdener Konferenzen als die
Bundesverſammlung verkketend angeſehen und ihnen bei den obſchwe
benden Fragen, namentlich in der ſchleswig-holſteinſchen und kaſſelſchen,
die Befugniſſe eingeräumt werden, welche der Bundesverſammlung
uſtehen. Nach Art. 34 der wiener Schlußakte, das Executions Verfahren betreffend, hat die beauftragte Regierung während der Dauer

des ExecutionsVerfahrens die Bundesverſammlung von dem Erfolge
deſſelben in Kenntniß zu erhalten, und ſie, ſobald der Zweck vollſtän
dig erfüllt iſt, von der Beendigung des Geſchäfts zu unterrichten.
Bekannt iſt, daß die Kommiſſarien für Schleswig Hol
ſtein Oelegirte des Bundes im ſtrengſten Sinne nicht
ſind. Das Executions- Mandat iſt nicht, wie Art. 33 der wiener
Schlußakte vorſchreibt, von der Bundesverſammlung ertheilt. Die
von den Kommiſſarien getroffenen Maßregeln bedürfen alſo einer nach
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träglichen Bundesgenehmigung. Dieſe in Rede ſtehende Beſtätigung
der Vollmachten, reſp. des Auftretens der preußiſch öſterreichiſchen
Kommiſſarien in Holſtein, wäre nach den geltenden Beſtimmungen
Sache des Plenums geweſen, in welchem ein gültiger Beſchluß mit
s der Stimmen gefaßt werden muß. Es heißt daß einige Be
vollmächtigte in Dresden darauf dringen wollen, über die ſchleswig
ſche wie über die kurheſſiſche Angelegenheit in der Art abzuſtimmen,
wie die Bundesakte in Art. 6 durch die dort aufgeſtellte Stimmen
vertheilung feſtſetzt. Bekanntlich haben nach jener Aufſtellung Oeſter
reich und die 5 Königreiche 4 Stimmen, Baden, Kurheſſen, Groß
heſſen, Holſtein und Luxemburg je 3, Braunſchweig, Mecklenburg
Schwerin und Naſſau je 2, die übrigen Regierungen aber jede eine
Stimme.

Der „Staats Anzeiger enthält eine Zuſammenſtellung der Re
ſultate der von den Auseinanderſetzungs- Behörden im Jahre 1849
durchgeführten Regulirungen, Ablöſungen, Gemeinheitstheilungen mit
Hinzuürechnung der Reſultate aus den Vorjahren bis Ende 1848. Mit
Ausſchluß des Regierungsbezirks Koblenz, von wo noch keine Tabel
len eingegangen ſind, betrug die Zahl der neu regulirten Eigenthümer
233, die Flache der Grundſtücke 12,122 Morgen, die Zahl der übri
gen Dienſt und Abgabenpflichtigen, welche abgelöſt haben 8434. Bei
den Regulirungen und Ablöſungen ſind an Dienſten aufgehoben:
19831. Spanndienſt und 367,383 Handdienſttage. Es wurden fol
ende Entſchädigungen feſtgeſtellt: 216,424 Thlr. Kapital, 12,743
hlr. Geldrente, 632 Scheffel Roggen Rente, 6343 Morgen Land.

Von den in Geld und Roggen ſtipulirten Renten ſind ſpäter 22,093
Thlr. und 67 Scheffel durch Kapital abgelöſt. Bei den Regulirungs
und Gemeinheitstheilungen ſind ſeparirt, reſp. von allen Holz, Streu
und HütungsServituten befreit: 30072 Beſitzer mit 1,453,338 Mor
gen Grundſtücke, vermeſſen ſind bis Ende 1849: 786,267 Morgen.

Dresden, d. 14. Jan. Außer dem Fürſten Schwarzenberg
ſind auch der baieriſche Miniſter von der Pfordten und der hannover-
ſche Miniſter v. Münchhauſen abgereiſt. Man glaubt daß durch die
Uebereinſtimmung der beiden Großſtaaten die Hauptaufgabe der Kon
ferenz als gelöſt anzuſehen ſei.

Die vom Dresdener Journal vollſtändig veröffentlichte bairiſche
Denkſchrift vom 31. Decbr. über die Zoll und Handelsver-
hältniſſe Deutſchlands bezeichnet Folgendes als die Punctationen,
welche in den Vereinbarungen über die politiſchen Verhältniſſe Deutſch
lands zugleich bezüglich der großen materiellen Anliegen, als ſichere
Bürgſchaft für die endliche Erfüllung der längſt und dringend aus
geſprochenen allgemeinen Wünſche ſowie zur Befeſtigung des öffent
lichen Vertrauens und der wechſelſeitigen Bande aller deutſchen Staa
ten eine Stelle finden dürften: J. Die Zoll und Handelseinigung
unter ſämmtlichen Staaten des Deutſchen Bundes ſoll auf dem Ver
tragswege angebahnt und ſollen zu dieſem Ende die Specialverhand
lungen über den Abſchluß eines umfaſſenden Verkehrs und Handels
vertrags auf den oben angedeuteten Grundlagen durch abgeordnete
Kommiſſare vier Wochen nach allſeitiger Ratification der gegenwär
tigen Vereinbarung in eröffnet werden. II. Binnen des näm
lichen Zeitraumes ſoll eine beſondere Verhandlung unter Kommiſſa
ren der betreffenden deutſchen Uferſtaaten eröffnet werden über Re
ulirung der Schifffahrts und Abgabenverhältniſſe auf den deutſchen ſchiffbaren Flüſſen, ſowohl zur Erleichterung der Schifffahrts-

laſten, als behufs der Einführung einer möglich gleichförmigen Be
handlung derſelben. III. Eine beſondere Kommiſſion ſoll ferner gleich

ig aus Abgeordneten deutſcher Bundesſtaaten gebildet werden zur
bfaſſung eines allgemeinen deutſchen Schifffahrtsgeſetzes für die

Seeſchifffahrt, um die deutſche Flagge und ihre Rechte, die Be
dingungen über die Befugniß zu deren Führung die Rechte der
deutſchen Seehäfen und die zum Schutze des geſammten deutſchen
Seehandels im Auslande erforderlichen Maßregeln, einſchlüſſig der
Beſtimmungen über die Verhältniſſe der deutſchen Flotte feſtzuſetzen:
IV. Der nämlichen Kommiſſion ſoll endlich aufgegeben werden, das
geſammte Konſulatsweſen der deutſchen Bundesſtaaten einer Reviſion
zu unterwerfen und allgemein bindende Normen für ſämmtliche von
den Regierungen des Deutſchen Bundes im Auslande aufgeſtellten
Handelsconſuln feſtzuſetzen. Schon gegenwärtig aber ſoll allen von
deutſchen Bundesſtaaten ernannten Konſuln im Auslande die Wei
ſung zugehen, allen Handel- und Schifffahrttreibenden, welche Un
terthanen eines deutſchen Bundesſtaats ſind, den gleichen Schutz
wie Unterthanen des eigenen Staats zu gewähren.

Wien d. 11. Jan. Der „Lloyd“ erwartet von den dresdener
Konferenzen eine Rückwirkung auf die Umgeſtaltung der öſter
reichiſchen Verfaſſung, und macht kein Hehl daraus, daß er
über die Ausſicht auf dieſe „rettende That von Herzen froh iſt. Er
motivirt ſeine Freude in folgender Weiſe: „Nach unſerer Mei-
nung giebt es gar keine Verfaſſung, die in Europa ſeit
dem 24. Februar 1848 verliehen wurde, welche die ge
ringſte Ausſicht auf Beſtand hätte. Der Gründ liegt
darin, daß ſie unter dem Einfluß des revolutionären
Zwanges erlaſſen wurden. Man verlieh Konſtitutionen, um
die öffentliche Meinung zu beſchwichtigen. Nun, ſie haben dieſelbe
veſchwichtigt. Einem augenblicklichen Bedürfniß geſchah Genüge, und
nur dieſem. Der Augenblick iſt vorüber und was beſitzen wir jetzt
Weder konſtitutionelle Freiheit, noch die Ausſicht auf dieſelbe, falls
man uns nicht Verfaſſungen verleiht, welche dem Bedürfniſſe, wenn
nicht von Jahrhunderten unſere Generation wird gar nichts für
die Jahrhunderte bauen doch von Jahrzehnten entſprechen werden.

Wir gehören aufrichtig zur konſtitutionellen Partei, ſchon deswegen,
weil wir glauben, daß Oeſterreich ohne Konſtitution nicht regiert wer
den kann. Das glauben wir eben ſo aufrichtig, wie, daß Oeſterreichmit der unveränderten Konſtitution vom 4. Man auch nicht regiert

werden kann. Wir wünſchen hier richtig verſtanden zu werden. Wir
ſind nicht gegen die Konſtitution vom 4. März, weil wir keine Ver
faſſung wollen, ſondern weil wir eine Verfaſſung wollen, ſind wir
gegen ſie. Kann ſie lebensfähig gemacht werden, ſo haben wir nichts
gegen ſie, wo nicht, ſo ſteht ſie nur dem Lebensfähigen im Wege.
Man hat uns und Andern ſchon ſo oft das Unrecht gethan, hinter
unſern Anſichten, die hervorragender Perſönlichkeiten zu ſuchen. Jn
der Politik wie in den Finanzen iſt dieſes gleich unbegründet geweſen.
Wir vertreten nur die Meinung dieſes Journals. Es ſteht unſeres
Wiſſens hinter unſerer Meinung nicht die irgend eines Machthabers,
aber wir glauben dennoch eine größere Macht, als die irgend einer
Perſönlichkeit hinter uns zu haben die Macht einer politiſchen Noth
wendigkeit.“

Die Zuſammenſetzung des Reichsraths, welche dem Präſidenten
Baron Kübeck übertragen wurde, iſt noch nicht vollendet, und es
wird, wie das „Konſt. Blatt meldet, noch die Ankunft des Mini
ſterpräſidenten erwartet, um bei den differirenden Anſichten über einige
Perſönlichkeiten ein entſcheidendes Wort zu vernehmen. „Wenn wir
gut unterrichtet wurden bemerkt das genannte Blatt, „ſo iſt man
von der urſprünglichen Jdee abgegangen, nach welcher in dem Reichs
rathe hauptſächlich die Kapazitäten der bedeutenderen Kronländer ver
ſammelt ſein ſollten, die dem Miniſterium durch ihre genaue und er
probte Kenntniß der Landesverhältniſſe und durch ihr perſönliches Ge
wicht im Lande ſelbſt konſultirend zur Seite ſtehen würden, und iſt
auf anderſeitige Vorſchläge eingegangen, welche dem Vernehmen nach
dahin zielen, in den Reichsrath vorzugsweiſe mit dem Regierungsor
ganismus vertraute Staatsmänner zu berufen. Dadurch gewinnt es
den Anſchein, als wollte man eine Coalition der alten Und neuen
Schule herbeiführen und den paſſiven Widerſtand vieler talentvoller
und erfahrner Männer brechen, welche bisher ruhig und ohne ſchein
bare Theilnahme am Staatsſchiffe zuſahen, wie es von den Wogen ge
drängt und zuweilen ſogar in eine gefährliche Bahn geworfen wurde.

Hannover d. 13. Jan. Die Niederſ. Zeitung ſchreibt: Ge
ſtern Morgen iſt Se. Excellenz der Herr Miniſterpräſident v. Münch
hauſen von Dresden kommend hier wieder eingetroffen. Dem Verneh
men nach ſoll er jetzt weniger der Anſicht ſein, als ob Oeſterreich um
ſeiner ſelbſt willen unter allen Umſtänden darauf angewieſen ſei,
die Stellung Hannovers dem preußiſchen politiſchen und merkantilen
Einfluſſe gegenüber nicht nur zu erhalten, ſondern wo möglich noch
zu ſtärken. Die Nachricht über eine Anbahnung des Uebergangs
der NordſeeStaaten an den preußiſchen Zollverein wird beſtätigt.

Aus Holſtein, d. 13. Jan. Die ſämmtlichen Kommiſſare
mit ihren Adjutanten und Secretairen, beſtehend aus dem General
v. Thümen, General v. Mensdorff, dem Grafen ReventlowCriminil
für Hänemark, ſowie den Statthaltern für Holſtein Graf Reventlow,
und für Lauenburg Graf Kielmannsegge befinden ſich in Hamburg,
woſelbſt ſie über die einzelnen Punkte, wie die Regierung übernom
men und geführt werden ſoll, unterhandeln auch ſoll ſchon jetzt das
Verhältniß zwiſchen Holſtein und Schleswig in ſeiner Verbindung zur
Sprache gebracht werden. Dieſe Konferenzen können leicht noch meh
rere Tage dauern, da bekanntlich Dänemark mit ſeinem Caſinomini
ſterium ſehr überſpannte Forderungen im Sinne hat, die von den
deutſchen Kommiſſaren nicht zugeſtanden werden. Namentlich wird
man eine ſehr ausgedehnte Amneſtie aller Militair und Civilperſonen
in Schleswig verlangen und auch einige Verbindungen der beiden
Herzogthümer unter einander, wie Zollgeſetz, Univerſität und andere
doch darf man ſich nicht mit großen Conceſſionen in Betreff dieſer
Punkte von Seiten Dänemarks ſchmeicheln: denn von Schleswig muß
es die materiellen Vortheile zur Selbſterhaltung ziehen anders geht
es einmal nicht.

Der Alt. M. ſchreibt aus Altong, d. 13. Jan. Man ſcheint
die Stellung des Grafen Reventlou-CEriminil, der vor ei-
nigen Tagen in Hamburg angekommen, falſch aufgefaßt zu haben.
Er iſt bekanntlich bereits vor längerer Zeit zum Staatsſekretär oder
Miniſter für die zum deutſchen Bunde gehörigen Herzogthümer Hol
ſtein und Lauenburg ernannt worden und wird auch wohl in dieſer
Eigenſchaft und als Kommiſſär des KönigHerzogs zur Mitwirkung
bei der Regulirung der betreffenden Verhältniſſe von Kopenhagen ge
kommen ſein zum landesherrlichen Kommiſſär bei der demnächſt ein
zuſetzenden Regierungs Kommiſſion dürfte aber der mitgekommene
Baron C. v. Pleſſen gleichfalls ein Holſteiner, beſtimmt ſein. Die
Herüberkunft des Statthalters Grafen Reventlou von Kiel iſt muth
maßlich in Folge einer Einladung erfolgt und würde in dieſem Falle
wahrſcheinlich gleichfalls auf die Regulirung dieſer Verhältniſſe und
den Uebergang dazu Bezug haben. Daß ſchon jedes Hinderniß be
ſeitigt und eine Ausgleichung ſtattgefunden, iſt kaum anzunehmen.

Rendsburg d. 13. Januar. Unſere Truppen beginnen
ſich aus ihren alten Poſitionen zurückzuziehen, die Dänen verlaſſen die
ihrigen ſchon theilweiſe, indem eine noch geſtern Morgen entſandte
Patrouille faſt bis Miſſunde und über Fleckebye hinaus keinen
Feind, wohl aber alle Fenſter und Thüren mit Abſchiedsgrüßen an
das 1. und 13. Jnfanterie-Bataillon bemalt ſind.

Hamburg, d. 13. Januar. Die geſtern zwiſchen den Bun
desKommiſſären, dem Statthalter Grafen v. Reventlou und den dä
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niſchen Kommiſſären eröffneten Konferenzen ſind heute fortgeſetzt wor
den. General v. Thümen iſt inzwiſchen heute abgereiſt. Wie wir
hören, iſt eine vollſtändige Einigung zwiſchen den Bundes und den
däniſchen Kommiſſären noch nicht zu Stande gekommen.

Der A. M. ſchreibt aus Altona im Weſentlichen damit über
einſtimmend: Um 1 Uhr Mittag iſt nochmals eine Konferenz geweſen,
an der außer den Kommiſſären des Landesherrn auch der Statthalter
von Lauenburg, Graf Kielmannsegge, ſich betheiligt hat, und die bis
zur Zeit, wo Graf ReventlouPr., um mit dem Zuge abzugehen, ſich
hat fortbegeben müſſen, gewährt hat.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 12. Jan. Der Premierminiſter machte in

der heutigen Sitzung dem Reichstage die Mittheilung, daß es dem
König gefallen habe, auf eine kurze Zeit den Finanzminiſter Graf
Sponneck in einem wichtigen Auftrage auszuſenden, daß der König
ihn für dieſe Zeit von ſeinen Geſchäften entbunden und dem Domai
nendirector Bung das Portefeuille des Finanzminiſters mittlerweile
übertragen habe. Fädrelandet äußert darüber, daß dieſe Reiſe nach
Wien gehe, oder vielleicht auch nur nach Oresden. Es wünſcht dem
Miniſter alles Glück in der Ausführung dieſer ihm übertragenen, etwas
ungewohnten Miſſion indem es glaubt, gerade ſeine Wahl dazu als
ein zuverläſſiges Zeugniß dafür betrachten zu dürfen daß das Mini
ſterium nun ganz und gar die Anfechtungen des Geſammtſtaats
Schleswig Holſtein überwunden habe, und ünabweichlich an der Po
litik feſthalt, die eine beſtimmte und klare Trennung Dänemarks von
Deutſchland oder Schleswigs von Holſtein, als Baſis für die Ord
nung der Verhältniſſe fordert.

Frankreich.
Paris, d. 13. Jan. Abends 8 Uhr. Paris iſt ruhig. Nie

mand beſorgt ernſtliche Conflicte. Die Kommiſſion wird am Mittwoch
ihren Bericht abſtatten; die Protokolle der Sitzungen der Vertagungs-
kommiſſion ſind gedruckt. und ergeben kein neues Faktum. Die Burg
rafen ſind verſöhnlicher geſtimmt. Sämmtliche Fraktionen der Lin
en haben ſich gemeinſchaftlich konſtituirt und aus ihrer Mitte eine

Kommiſſion von 16 Mitgliedern ernannt.

Bekanntmachung.

untmachungen.

Amerika.
San Franciseo, d. 1. Novbr. Jn dem mit dem 30. Septem

ber endenden Vierteljahre ſind 152 ausländiſche Schiffe in den hieſi
gen Hafen eingelaufen, deren Tonnengewicht ſich auf 39,927 belief.

Was die Zunahme der Bevölkerung betrifft, ſo iſt hier in dem
erwähnten Zeitraum eine geringere Anzahl Auswanderer angekommen,
als in früheren Perioden, nämlich 11,080 Perſonen, worunter 317
Weiber. Die Gold -Ausfuhr wurde in dieſem Quartal zu 8,167,880
Dollars (meiſtens in Goldſtaub) declarirt, nämlich 2,120,000 Dollars
im Juli, 5,129,880 im Auguſt und nur 918,000 Doll. im Septem
ber. Es gingen davon 295,756 Doll. nach Chile, 22,000 Doll. nach
VanDiemensland, 17,000 Doll. nach China und 7,833,124 Doll.
nach Panama, den Vereinigten Staaten und England. Außerdem
iſt wenigſtens eine Million Dollars von Paſſagieren und den Befehls
habern der Schiffe mitgenommen worden, ohne Fracht zu bezahlen.
Um einen Begriff von dem enormen Handel San Francisco's zu
haben, muß man wiſſen daß 13 Dampfſchiffe zwiſchen hier und Pa
nama hin und herfahren, von welchen eines alle Tage oder öfter
aus unſerem Hafen abgeht. Außerdem ſind die Binnengewäſſer un
ſeres Staats von einer Menge Dampfböten bedeckt, deren Zahl ſich
unaufhörlich vermehrt. Für den Augenblick iſt die Einwanderung
ſichtbar in's Stocken gerathen indem während des letzten Monats
(October) nur 1227 Perſonen angelangt, 5804 aber abgereiſt ſind.
Die Gold Ausfuhr betrug 4,439,461 Dollar, mit Einſchluß von
514,000 Doll. welche geſtern mit dem Dampfboot Northerner nach
Panama abgingen. Die Nachrichten aus den Minen lauten nach wie
vor höchſt günſtig, und es werden noch immer neue Goldlager entdeckt.

Vermiſchtes.
Das in England für den Bau von Schienenwegen verwen

dete Kapital daß ſich im Jahr 1842 auf etwa 52 Millionen Pfund
Sterling belief, und 1846 bis auf 83 Millionen geſtiegen war, wird
jetzt auf 219,752,700 Pfund angegeben, ohne etwa zehn Millionen zu
rechnen, die für Bahnen ausgelegt wurden, deren Verwaltungen keinen
Bericht abgeſtattet haben.

Ein Lehrling wird ſofort oder Oſtern in ein
Das im Jerichow'ſchen Kreiſe des Regie

rungsbezirks Magdeburg gelegene Königliche
Nedlitz, 1 Meile von

Magdeburg und Meile von der von Burg
nach Magdeburg führenden Chauſſee entfernt,
beſtehend in 28 Morgen 167 DRuthen Gär
ten und Bauſtellen, 1709 M. 155 (DRuthen
Acker, 37 M. 51 R. Wieſen, und 187 M.
99 [DR. Hutungen ſoll von Johanni 1851
ab anderweitig im Wege der Submiſſion ver
pachtet werden. Pachtluſtige können das ge
dachte Amt ſchon jetzt in Augenſchein nehmen
und vom 1. November d. J. ab die Pachtbe-
dingungen in der Regiſtratur der Königlichenſkanener zu Berlin Breiteſtraße Nr. 35,

einſehen. Die Submiſſionsgebote werden bis
u dem 1. Februar 1851 angenommen undind denſelben die Nachweiſungen über die Ver

mögensverhältniſſe der Pachtluſtigen und über
deren Befähigung zur Wirthſchaftsführung bei
zufügen.

Berlin, den 22. Auguſt 1850.
Königl. Hofkammer der Königlichen

Familiengüter.

Die öffentliche Verdingung einiger Her
ſtellungen im Forſtgehöfte Petersberg an
den Mindeſtfordernden wird Dienstag den 21.
d. M. früh 10 Uhr in meinem Geſchäftszim
mer ſtattfinden, wozu Unternehmungsluſtige
eingeladen werden.

Halle den 13. Januar 1851.
Der BauJnſpector Schulze.

Dienstag den 21. d. M. früh 11 Uhr werde
ich die Anfertigung neuer Schultafeln und Bänke
für die Schule zu Petersberg an den Min
deſtfordernden verdingen. Unternehmungsluſtige
wollen ſich in meinem Geſchäftszimmer einfinden.

Halle, den 13. Januar 1851.
Der BauJnſpector Schulze.

Fettochſen ſtehen zum Verkauf auf dem
Ritkergute Merbitz bei Löbejün

Näheren beliebe man in frankirten Briefen an

Beachtenswerthe S
Offerte.

Der kinderloſe, wohlhabende Beſitzer eines
ſoliden, weniger Concurrenz unterworfenen
Fabrikgeſchäfts in Leipzig in einem cou
ranten Holzartikel für elegante Zimmereinrich-
tungen beſtehend iſt vorgerückten Alters
halber geſonnen, daſſelbe mit oder ohne werth
volles Grundſtück (ca. 12,000 zu verkau
fen. Für Erſteres ſind ca. 5000 incl. Be
triebscapital erforderlich. Die Firma iſt alt
und in Folge guter Bedienung wohl renom
mirt. Der Beſitzer wird mit billigen Bedin
gungen entgegenkommen, auch gern einem
neuen Unternehmen zur Seite ſtehen, ſo wie
vortrefflich eingerichtete Arbeiter im Geſchäft
verbleiben nicht minder bieten ſich dem thäti
gen, ſpeculativen Manne nächſt vortheilhafter
Geſchäftserweiterung einträgliche Nebenartikel
dar. Auch in dem Falle, daß man das jetzige
Geſchäft aufgeben und mit einer anderen Un
ternehmung vertauſchen wollte, würde das
Grundſtück in Folge ſeiner ſchönen Lage und
theilweiſe unbebauten Areals zu verſchiedenen
Branchen benutzt werden können. Wegen des

G. H. Grieshammer in Leipzig ſich zu
wenden.

gen Herren Oekonomen der
Umgegend welche geſonnen ſind, in
dieſem Jahre S en für unszu bauen, erſuchen wir, ſich in unſe
rem Comtoir gefälligſt melden zu
wollen, woſelbſt die Bedingungen
einzuſehen und die Contracte abge
ſchloſſen werden können.

Cönnern a/S., den I5. Jan. I851.
Der Vorstand der Zuckerfabrik
Die obere Etage meines Hauſes kl. Klaus

ſtraße Nr. 923, beſtehend aus 4 Stuben 5
Kammern, Küche, Vorſaal, Keller nebſt Be
nutzung des Waſchhauſes und Trockenbodens,
iſt ſogleich oder zu Oſtern zu vermiethen.

Chr. Fritſch.

frequentes Material Geſchäft zu engagiren ge
ſucht durch J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße
Nr. 209.

Ein HandlungsCommis, der wo möglich
ſchon im Sprittgeſchäft geweſen iſt, wird ge
ſucht. Alles Nähere durch J. G. Fiedler in
Halle a/S.

3 Thaler Belohnung.
Am 13. d. M. iſt mir ein weißer langhäri

ger Hühnerhund, auf den Namen „Caro
hörend, entlaufen.
braunem Kopf und Behang, ſchmale weißeBleſſe, einem runden braunen Fleck auf dem 4
Kreuze nach hinten und einem vernarbten Biſſe
am linken Hinterfuße. Wer mir über deſſen
Aufenthalt Auskunft giebt oder mir ihn wie
der bringt, erhält obige Belohnung.

Schafſtädt, den 14. Januar 1851.
Oswald Hochheim.

Lehrlingsgeſuch.
Jn meinem Materialwaäaren und Produk

tengeſchäft findet ein junger Mann rechtlicher
Eltern mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver
ſehen unter ſoliden Bedingungen zu nächſte
Oſtern als Lehrling Aufnahme.

Gröbzig, den 14. Januar 1851.
A. Th. Jüngling.

Ein geſundes Mädchen ſucht einen Dienſt
als Amme. Zu erfragen Leipzigerſtr. Nr. 293.

Beachtungswerth.
Elbinger Neunaugen (Bricken),

von beſter Qualität, habe ich
von einem ibinger Hauſe ein gro
ßes Quantum in Commiſſion empfan
gen und empfehle ſolche à Schock
i bei Abnahme von 25 bis1600 Sch ock à Schock I F.
die Heringshandlung von Boltzet e.

Gezeichnet iſt derſelbe mit



Rheumatig-
mus, Gicht. Zienugmniſſe.

ßen, Kopfweh Zahne und
Bruſt-, Rücken und Kreuz
heneGlieder u. ſiw.
nen ſonſt noch heißen mögen, höchſt v

Preuß franeo, und iſt einzig und allein zu beziehen vo

Engliſche Patent-Leinwand gegen jede Art Gicht und Rheumatismus,
Geſichtsſchmerzen, Seitenſtechen,

chmerzen (Hexenſchuß), Fußgicht, Rothlauf,
Ueber die außerordentliche Wirkſamket dieſer Leinwand

Dieſelbe unterſcheidet ſich von allen Ketten Ringen, Bogen Ableitern und wie dieſe Maſchi
ortheilhaft dadurch: daß ſie wirklich hilft Das Packet koſtet
n r. Ferd. Pansen,

namentlich Gliederrei
Ohrenbrauſen, Augenfluß,

Krampf„geſſchwol
ſprechen beglaubigte

Buchhändler in Weimar.

Am I. Februar Ifinden die Ziehungen des Herzogl. Naſſauiſchen und des Gro
fl. 50 Loos Anlehens ſtatt.

Ziehung allein koſten die Hälfte.
werden. Plane gratis.

Gewinne fl.
4000; 3000, 2000; 2 à 1500; 5 à 1000 c.
4 preuß. Thaler; 6 Actien nur 20 preuß. Thaler.

Die Beträge können in Baar oder Kaſſe
Jeder Jntereſſent erhält nach der Ziehung die Liſte gratis.

Morie Steche Söhnme, Banquiers,
in Frankfurt am Main.

NB. Looſe zu allen andern Staats und Klaſſen Lotterien ſind auch von uns zu erhalten.

Für ein Oroguerie- und Parfü merieGeſchäft, das Einzige in einem ſehr nahr
haften und frequenten Orte von eirca 10,000 Einwohnern im
Theilnehmer geſucht, welcher bei einer Einlage von 1500 bis
Mitarbeiter zu ſein in ſichere Ausſicht zu ſtellen vermag.

ſitzer auch erbötig, es käuflich abzugeben.
che die Redaction des Couriers in Halle ſofort zu b
nähere Auskunft erhalten.

wer

Buchkh.) zu haben:

Neneste Drscheimernmg?
So eben ersehien and ist bei e in Halle (Schwetschlke'sehe Sort.

NEDVESTE MD*MZKVNDE,
Authentische Abdrücke

der

jetzt conrsärenden
6old- und S lber-Münzgen

atter Länder
mit

Angabe ihres Gewichts, ihres Feingehalts, ihrer Geltung und ihres Werthes

o Nebst einer Däarstellung
Aer Münzverſassung der verschiedenen Länder

s Helt. gr. S.
als Gratiszugabe für die Subscribenten.

broch. 10 Ngr.
Hiermit bieten wir der Kauf und Handelswelt und überhaupt jedem Geschäftsmanne ein

eben so interessantes, als in seiner Auskührung noch nieht existirendes Werk über die ge-
Sunrun coursirenden Münzen, die es in authentischen Abdrücken in Gold und

ilber darstellt. und deren Gewieht, Feingehbalt, Geltung und Werth in dem beigefügten er-
Klärenden Texte angegeben ist.

Dieses Prachtwerk, welches durch die Benutzung einer der schöusten Erfindungen der
Neuzeit zugleich eine ganz neue Epoche in der darstellenden Numismatil be-
iännt, wird mit der grössten Sorgkalt und in der möglichsten Vollständigleeit ausgelithrt,
damit es seinen praktischen Zweck für den H andels und Gewerbsstand in jeder Beziehung
erfüllt. Dafür hürgt wicht alleln unser eigenes Interésse und die Ausführung unserer übrigen
Verlaasunternehmungen, sondern auch der Name des Herrn Verkfassers,

Unser Münzwerk wird in 25 30 Lieferungen in grösstem Oetav erseheinen, von de-
nen jede drei Tafeln prachtvoller Abdrüeke von Münzen in Gold oder Sil-
ber enthalten wird. Der Preis für die Lieferung ist auf 10 Nengr. festgesetzt.

Als Gratiszugabe empfangen die geehrten Subseribenten noch eine aus authenti-
schen Quellen
30 6ross- Oetavbogen Stark, von We

Leipzig 1851.

gesehöpfte Darstellung der NMünzverhältnigse der einzelnen Staaten,
eher dem ersten Helte 3 Bogen beigefügt sind.

Ernst Schäfer
Mehrere Schock Aepfel, Birnen und

Kirſchbäume, hochſtämmig, zum Verpflanzen
bei Brenner zu Brehna.

Die beliebte Weimariſche Tafel
butter iſt wieder in friſcher feinſchmecken
der Qualität angekommen bei

Carl Kramm,
große Ulrichsſtraße Nr. 13.

300 Ctr. Reinſchwarz,
in S. Nummern liegt zum Verkauf und ſchließt
auf weitere Lieferungen ab

Nobert Schulze.

Deutſchen Guano, gebrannt wie un
ungebrannt, Knochenmehl, beſte Dünge-
mittel, empfiehlt zu den billigſten Preiſen

Robert Schulze in Leipzig,
Gerberſtraße Nr. 15.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

ßherzogl. Badiſchen
55000, 35000; 20000; 10000, 5000;
Eine Actie für beide Ziehungen koſtet

Actien für die eine oder die andere
nſcheine eingeſandt

Herzogthum Sachſen, wird ein
2000 Thlr. auch ein thätiger

Es verſpricht dieſes Geſchäft, bei den günſtigen Verhältniſſen, welche der Ort bietet, un
ter oben vermerkten gewünſchten Bedingungen ſich um ein Bedeutendes zu heben und auszudehnen.

Sollte es jedoch gewünſcht werden, das Geſchäft allein zu erlangen, ſo iſt der jetzige Be
Beſtimmte Anfragen unter der Adreſſe H. L., wel-

efördern ſich erbietet, werden ſehr bald

Dankſagung.
Während der Krankheit und bei dem am

10. d. M. erfolgten Tode meiner Schweſter
wurden mir ſo viele Beweiſe herzlicher Theil
nahme, daß der Gedanke, nun allein und ver
laſſen zu ſtehen weniger ſchrecklich vor meine
Seele trat. Beſonders fühle ich mich gedrun
gen, Herrn Pr. Weber fur ſeine raſtloſe, auf
opfernde Thätigkeit meinen wärmſten Dank
darzubringen, ebenſo Herrn Director Brie
dow und den Mitgliedern des hieſigen Thea
ters, welche mir durch Rath und That treu
zur Seite ſtanden, und endlich den Herrn Mu
ſikern, welche der Verblichenen am Grabe den
Scheidegruß nachriefen. Jch habe in dieſen
Tagen empfunden, daß das Mitgefühl Anderer
im Leiden hohen Troſt gewährt, und die dank

Herzen ſchwinden.
Halle, den 14. Januar 1851.

Minna Bißler,
J Mitglied des Stadttheaters.

Es ging in Pretzſch uns wahrhaft wohl,
Wir müſſen laut dies ſagen
Und bringen unſ'res Dankes Zoll
Jn dieſen ſchweren Tagen
Wir kehrten in die Heimath zwar,
Doch Höniks bringen Dank wir dar,
Wie vielen Pretzſcher Bürgern!

Jm Namen mehrerer Entlaſſenen der 8. Comp.

27. L. Jnf.-Reg. C. S.
Bei Pfeffer in Halle (Echwetſchke

ſche Sort. Buchh.) iſt zu haben:
Dr. C. Achtermann: Taſchenbuch

der vorzüglichſten

Stubenvögel
Deutſchlands. Enthaltend: Die Wartung,
Fütterung, Lebensweiſe und Behandlung der
ſelben bei Krankheiten. Nebſt einer natur
hiſtoriſchen Beſchreibung der Singvögel, welche
die Merkmale der Gattungen und die genauen
Kennzeichen aller Arten derſelben enthält, ſo
daß der Liebhaber beim Ankauf niemals ge
täuſcht werden kann. 16. Geh. Preis 10

werden geſucht GraſeMehrere Penſionaire
weg Nr. 853.

Ein ſtarker vierzölliger eiſerner Achſenwagen
ſteht zu verkaufen in Giebichenſtein Nr. 52

Sonnabend den 18. Januar ladet zum Ball
ergebenſt ein F. Walther in Seeburg.

Sonntag den 19. Jan. ladet zum Pfann
kuchenſchmaus per ein

W. Weber in Hohenthurm.

Mittwoch den 22. d. M. Singverein in
Niemberg.

en Haus von 5
miethen geſucht.
Nr. 54.

bis 6 Stuben wird zu
Näheres große Ulrichsſtraße

Stadt Theater in Halle.
Freitag den 17. Januar

Zum Benefiz für Hrn. und Frau Bensberg:
Der Poſtillon von Lonjumeau,

komiſche Oper in 3 Akten, frei nach dem Franz
von Friedrich Elmenreich, Muſik von

Adolph Adam.
W Die Ziehung des Pramien Abonne

ments iſt Montag den 20. Januar 2 Uhr.
Nummern A. 3 ſind bis dahin täglich

im Theater Büreau Zu haben.

bare Erinnerung daran wird nie aus meinem

r r 22
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